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Die Gntthronung bes Kaisers.
I.

Die Revolution des November 1918 ist nicht aus der
Masse des deutschen Volkes und nicht aus der Masse der
deutscher: Arbeiter herausgewachsem sondern langsam und
systematisch in sie hineingetragen worden. Daß der Unter-
suchungs-ausschuß des Deutschen Reichstages diese Tatsachen
verschwieg, kann Niemanden verwundern. Die Draht«
zieher der Revolution vom November 1918 hatten sich
für ihre verbtetherische Tätigkeit  im deutschen Volke von
Anfang an den Sündenbock gewählt! Den deutschen
Kaiser und die kaiserliche Regierung!

Gerade die Nachficht und Schlappkleit dieser Regierung
hat diese Rcvolutionsverbrecher ihr zerftörendes Werk treiben
lassen. Man wehrte ihnen nicht, man {chritt nicht gegen sie
ein mit de» Mitteln des Staates, mit Pulver und Blei,
Strick unb Henltersbeil Daß diese Regierung auch» außen-»
politisch schwächlich war und selbst dem schwer ringenden
deutschen Heere nicht das gab, was es brauchte, ist ebenfalls
unbestritten. Aber all diese Mängel wurden übertroffen von
dem Kricgsltadinety jenem ersten Parlamentsausfchuß, der
sich anmaßte zu regieren.

Wer jene drei WilsoniNoten des Oktober 1918 im 3u-
santmenhang liest, wird ganz klar sehen, wie Wilson durch
die Schtvächlichkeit des deutschen Kriegskabinetts geradezu
ermutigt wurde und so immer offener mit seinen Forderungen
auf Beseitigung der Hohenzollern hervortrat. Das Kriegs-
kabinett, das dies hätte herausfühlen müssen, aber wagte
nicht, Wilsons Einmischung in deutsche Verhältnisse abzu-
weisen. Der Reichskanzler versuchte vielmehr auszuweichem
als ob ein Mann wie Wilson, der sich der Schiedsrichter
der ganzen Welt dünkte, sich dies gefallen lassen würde. Statt
dessen griff nicht nur das Kriegskabineth sondern auch das
Parlament und selbst weite Kreise der Heimat nach dem
Köder, den Wilson geschickt geworfen. Alle diese ließen sich
einreden, daß nur der Kaiser und die «Monarchie das
einzige Hindernis für jenen ersehnten «Verftändigungs-
trieben« seien. Und trotz der damaligen schweren Enttäuschung
und so vieler folgender hat ein großer Teil des deutschen
Volkes noch immer nicht die Sucht nach .,Berständigung« auf-
gegeben, hat man diesen Wahn als ,,Völlterversöhnung« für
die Erziehung unserer Jugend in der Verfassung verankert.

Der Kaiser lehnte es damals mit Recht ab, die Frage
der Monarchie zu erörtern, ehe nicht die endgültigen Friedens·
bedingungen bekannt seien. Er fuhr--am 30. Oktober· ins
Große Hauptqaartier nach Spa zurück, denn dort, und nicht «
in Berlin war sein Platz, weil nur noch von der Stand-
haftigkeit des Heeres ein erträglicher Frieden abhing. Doch
schon am I. November traf, vom Reichskanzler gesendet, der
Minister Sterns in Spa ein, den Kaiser von der Notwendigkeit
der sofortigen Abdankang zu überreden.
Baden glaubte hierdurch die Monarchie zu retten, die inner-
politischen Verhältnisse heben und das Vertrauen der
Feinde in {eine Friedensbereitschaft gewinnen zu können.

Feldmarschall von Hindenburg und General Groener
machten dem Sendboten des Kriegskabinetts mit aller Schärfe
klar, daß des Vaterlandes Hauptgefahr nicht in der Ueber-
macht seiner Feinde, sondern vielmehr in der Zersetzung und
Auflösung der Heimat und in dem schwächlichen Treiben des
Krieggkabinette liege. Unverrichteter Sache kehrte daher
Drews nach Berlin zurück.
I· ..__..
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solgt und zwei Tage später schloß Graf Andrassy für Ungarn,
das {ich aus der DonausMonarchte löste, den Wossenstillstand
mit der  Entente ab. Er mußte ihr dabei alle Straßen,
Wassertvega alle Eisenbahnen und Teanportrnittel des Landes
überlassen. Die uogarischen Divtfivnen rückten aus der
italienischen Fronl ab. Durch die entstehendea Bücken rückten
die Jtaliener vor und nahmen die sich noch zur Wehr setzenden
beutschsösterreichiichen Divtfionen von hinten gefangen, damit
ihren einzigen Sieg im äßeltkriege, den von Vtttorio oeneto
,,erkämpfend« !

Am 5 November antwortete Wilson auf unsere Er·
wideruug seiner dritten Note, daß Marschall Foch ermächtigt
sei, den Vertretern der deutschen Regierung die Wasfenstills
ftandsbedingungen der Entente bekannt zu geben. Unsere
Waffenftillftandskomtnission verließ am 7. November Spa-
�Sieden Sie mit Gott und versuchen sie das Beste für unser
Vaterland herauszuholench hatte der Generalseldntarschall ihr
mit auf »den Weg gegeben. Bei La Capelle überschritten der
Staatsseltretär.Ekzber-ger,- der eGcsandte Graf Obernbor�,
General «v·vn»Winterfeldt, Kapitän von Bannion; mit einem
kleinen Stabe die {eintauchen Linien.

Die· deutsche Regierung hatte die Führung Ekzberger
übertragen. Sie hielt ihn für den ,,diplomatisch erfahrenen
Mattncs den der Feind besser behandeln würde, als einen
»zijnftigen Diplomaten« oder gar einen »vethaßten deutschen
General« mit steifem Nacken und festem Rüätgraki Kalt
wurde die Kommission drüben von allen empfangen. Arn
lrälteften Erzbergetz der Vertrauensmann des �neuen Regimes« l
Gerade-seine Person unb der erfolgende Ausbruch der Revo-
lution bewogen Joch, den zweiten Entwurf der Waffenftills
standsbedingungcm mit dem Verlangen der Besetzuna des
linken Rbeinufers und der rechtsrheinischen Brückenköpfe zu
wählen! Brutal war die Behandlung. Erzbergers Jlammender
Protest« verhalte gänzlich unbeachtet! Es war nicht der
Deutsche Reichstag, vor dem er sprach, sondern der Feind,
dem nichts einzureden war! Man beachtete diesen ,,diplomatisch
erfahrenen Mann«gar nicht. Allein dem ,,ziinftigenDiplomaten«
Grafen Oberndorff unb bem »oerhaßten deutschen General«
von Winterfeldt gelang es, mit dem Feinde in wenigstens
kurze Verhandlungen zu kommen. Das neue Regime aber
hatte schon in den allerersten Tagen feines Bestehens feine
Unfähigkeit bewiesen. - G. v. M.
is»

Um Fortuna-z Reich.
aus dein Preußischen Landtag. sz

A f b T d� Berlin, 29. Januar 1929.u er agesor nung des L dt s t tlnächfrdie zweite Beratung des Fanuslsrslstös edher Lotteries-
tlfsen des HauptausschusfesPf 5. Klafe anstatt 500 000 nur nvch200 000 Reigsmark betragen. Von den dadurch gewonnenen�smart� sollen 300 Gcwiätle zu je 1000 Reichs«

» Ho d . .
Fetiträge mit denszfitddeutfchcn Eoittlgrniettoeertrstlttckltugjzgelrn visit;91? ERSTE .d1e Auptetlung der großen Lotterteernnehmers
stellen zu Gunsten des; KrtegsbefchädigtetnAbg· Jszeyets erlitt  Soz.! erklärte, auch die Sozial-
ZsmåsrkskkkiesseksxsükeIesV« sp"9-k-�-"-ö9-Eich" "m" Ei«-unb Arbeitsbefchädi ten. M «« Wngung d« ANY«

Abg· V  - ntI.! betonte, man dürfe die Großeim
UEHMCV IFCIckJVSUF sie in der Jnflation erhebliche Einbußen
Etkttten hatten, regt« nicht einfach hinausdrängem weuagreich

Deutschllstivtlalen »die Schaffun kleinerer Stellenzu Gunsten der Kriegsbeschädtgten begrü en würden.
» »Aha» Die-l  Bin! erklärte, über bie Stellenverteilung
Irrt; Mxrklunygtzltig dieerråti zåtb unterhalten haben. Der«in die er Form unannehmbafxg am� IQ e« vorzuzlchcty m

Abg� Heidenrcich  D.Vp.! führte u. a. aus: um
L t i _ es« dem Zentrumswunfch zuzustintmetn auch dieVI St? CFIUUPHMEVITKIIEU Usch nach ziiottfefstonen zu verteilen.ch doch nicht m allen Lcbenspofitionctt

 Dctn.! betonte, auch die Demokratendie Krieasbeicltädigtctt und andere Lcidct1de,

fmann  Komtn.

. Hauteten dafür« - ff

Am 1. November war die Kavitulation der Türkei er-

������ Ierusdretlter 94. ����-����

I Drum, Verlag nndedition:
Insulaner Druärereiiibese chaft m.d.H.I i2.

nannte tlberlaustt allPSchichtess �her Bevölkerung an "um:_"l&#39;_»eri{i_I1liIg der Einnehmerftellen zu beteiligen· freili m« ·e-use Ecclgttuttszxdfttått Forattsfetzuttg fein. , d! u�
«.  stig- »1»»;o f Wirtfchp.! kritisierte die nach feiner
{�iritftvälbträlutvtge Ausfprack die nur einen neuen An«
�im m otthl rgtftehcxttetatttvartrzxkk zur Folg« habe» würde·»s»«rssese.xle  «« 291011.! erflarte, das« Geschrei rund! Lob-Hevittn t hcttitoetstelletr ei nur deshalb so groß, weil daraus« 1° O ZQIIIHIZOHLOCOZFFNPRktiZ Jahåe herausgewirk«lierltn  Komm.!, Llbzx   a Schwenb

G 
s

schaftct seien. »- W» » _
»« · Meyer-Berlin  Soz.! und Abg.Velgfeklszsllbsts lDlltl legte; tdtoch litt-z ihre Aufichtett dar.» _ »F· ./ �Immung et« a «e A r dxeichliinesp Okoaelehnt wagst-e Fig-«Tsszfsksfdeksfsrkslksspkiskä
xxxsssgsitxgxggspkxgk..txts.,k.tk X«g;;,sk2hg...««g..8-JFTit«stets»llld  Scheksitsfskgwdkts Ykzonesl g e  Ichen. d var e e « - . s «Loiterieverwaltkxng beesildcthe cratung de» Hattshalts der

__ Ohne Llttssprache wurden die  Stab? der PreußifchettZJOYIIIIZTJIEITZTIIJUTEUIIS UUd des «Prettfkischett Staatsauzeigers« an-
· eikn Hans. alt der Oberrerhttttttgsfatttttter toltttsthtc Abg.Dr. Lerdtg  ?.Vtt.t, daß·die Oberrethuuttgskantmer inihrer Stelluna erhalten bleibe. Abg. Sckittlzqjigukkzjkn

 Roman! poletnifierte gegen die Deutsche Volkspartei. tut-g.
WSIBEZUISI lDllkU spMch fkkh sitt« Erhaltung der Ober«VCEHUUNgpkamnter aus »S»taatstekretär Schlcusner m:
�ftartmbern Gefetzenttvurszzfttber die Abgrenzung der Befug-
11111¬ etALäberrechttungsmtttttter tverde»d·ctt»tttachst- �vorgelegttVCT M�  g� Sztklut  Ooz.!» trat gtetchtallsiiir Erhal-ung der Kontrolle der Oberrechnungstautttter ein.
»und Nach weiteren Ausfii

/

» ruttgett der Ab . wähnt: W.SchttlFNeukölln   otnnt.! wurde dgg !tat:sha·lt an3genommen, e eufo debattelos der Haushalt der« Staatsschulo
«. »Hm« SchIUß ßgivpartxgte sich das Hatts noch mit dem
gscttusmlt der Geftutsverwattunxp braunem die glbgegrd.ne en S wecht  Dntl.!«ttnd zivc1ugl!  Ztr.! hierzu ge-
Lizkltdchetll arten, wurde idte Wetterberatuug auf Donnerstagr  f,

Die Watiegetdempfangetc 
Aus dem Reichstag. «

�- Berlin, 29. Januar 1929.
Auf der Tagesordnung des Reichstags steht die ztoeiteBereitung des Gesetzes über die Aenderttttg der Rechtsver-

haltut se der Wartcgeldempsängrtn Der Attsfcltttß hat einige
Verbe ferungkn her Vorlage vorgenommen und u. a. fest«
gelegt, daß etneVerfetzuttg tn den Ruheftand nicht erfolgenbar], wenn er eine unbillige Härte bedeute. Ja einer Ent-
feltlteßun ·wird die Reichsregierttng ersucht, Beamte, dietangere ext außerplatttnäßig beschäftigt waren, wieder plan-
mäßig: anzustellen.» lbg. Laverrenzf filmt.! gab für feine Fraktiott eineErklärung ab, wonach etnc Partei den vorliegenden Ent-wurf bekomme, tvetl er detn Reichstag mindestens siebentterfasfungsandernde Beschlüsse . ie sehe « den:
 Entwurf eine schwere, nicht zu rechtfertigende Verletzung der
verfassungsmäßigen Grundlagen s BerufsbeanttetttttmsDe: Redner forderte das Erscheinen des Rcithsjuftizmittiifters und des »Reichsinnenministers·

ie Anträge auf Herbeirttfttng des Reichsiuftik unddes Reichsinnenministers wurden gegen die Stimmen der
Delusfckgnativnaletn Komntuniften unb kleiner Gruppen ab-ge e n .

Abg. Torgler  Komm.! begründete u. a.
trag auf volleAnrechttttng der Warteftandszeih

Abg. Dr. Morath  D.Vp.! stimmte der AttsschttßttorsTaae zu und lehnt alle weitergehenden Anträge ab. Abg.
Dr. Frick  Nat.-Soz.! proteftierte aufs fchärfste egeu dasCiesetx g. Bernhard sDemJ bezeichnete ie Aus-
fchufzbefchlüffe als wefentliche Verbesserung und beantragteZurtlckverweifun an den Attsfchuß Die Abgg Torglcr
 Komm.! unb otthcitter  Dntl.! wandten sich gegen
bie Ausführungen des Llbg Morath Abg. Groß  Ztr.!stimmte der Zurilckrterweifung an den Attsfchuß unter der
Porausfctzattg zu. daß für »die Betroffenen kein Valuttmcmtrete. tAbg. Roßmann  Soz.! erklärte, die Sozial-demokratie stehe auf dem Boden des Artilelss 129 herUleichsverfaisttrtm glaube aber nicht. daß der Götzenkuly

einen An«

sprang-sauste au» Tabakfabrikate
H a e sl e r

Iamslaa-Bernsradt.



derhtermit deii wohlerworbeneif Rechlkn der Beamte»
getrieben werde, den Interessen» der Beaniteii»entipricht.

«, Rei sfiiiaiiziniiiister Dr. Hilferdiiig wie« daraufhin, daß � er  Entwurf in keiner Weise die Verfassung ·ciiide»rc,
sondern daß es· sich lediglich um Verbesserungen fiir eine
Beamtenkategorie handele. Ebenso falsch sei D_1e Behaiiptiiiig.daß der E Verschlechterung bringe. Bei Derendgültigen Regelung des Beamtenrechts werdewielleicht dievolle Anrechniiiig der Warzestandszeitmiöglich sein. Eine Als-
lehiiiiiig des these-ges wurde sur die Wartestaiidsbeaiiitesi
eiiie schwierige Lage schaffen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Morath
gdsVgzuåinfiichlsszrsiciig gZtrss sckziiitftf man  Lsllaftiiiamiixicga «a . i! a ei er u asung s ran en n
an, daß nur bei der Schliißabstiminung die verfassungs:
inäßige Mehrheit festgestellt werden müsse. Unter Ab-
Eegiiiatixitil use;lslånderäzngsaiitrage Pwurde P3arcji1ar. �äimi , �g 1 en -aragr. . ara r. «, on ! ·
Beamte niit dem 60. �fahre in den Ruzhestand tritt, wurde
in nainentlicher Abstimmung mit 252 gegen 137 Stimmen
bei 16 Enthaltunsen der Bayerifchen Volkspartei aiigeiioin--men. Präsident öbe stellte fest, daß der Paragraph- da
entsprechend dein Beschluß des Reichstaås die verfassungs-iändernde Mehrheit bei den einzelnen bstiniiiiungeii nicht
festzustellen ist, angenommen fe_1. » _ ».
faffiiZeranTiELoiZIeiPegTtåeiIitgzlriäkatbghlkl IV�« . s!
Abstiniinuns mit 281 gegen 108 Stimmen bei 17 Ent-
haltnngen. An enommen wurde der Antrag Bernhard »ewi-
der 3 Lesung sie Vorlage an den Ausschiiß ziirückziiversw x
e1 en. 

Darauf vertagte sich dasHaus auf Donnerstag.

Deutsches Reich.
�- Berilin, den 31. Januar 1929.

° Der Gefetzeiitivurf für den Kricgsächtiiiigspath
Der dem Reichstag zugeleitete Gesetzentwiirf iiber den
Kisiegsächtiingspakt besagt ohne jeden Vorbehalt ledig·
"ch, aß dem in Paris am 27. August 1928 iinter-

zcichneten Vertrag zur Aechtung des Krieges zuge-
stimmt wird. Gleichzeitig hat das Auswärtige Sinn:
dciii Reichstag ein Weißbuch übermittelt, Das eine.
Zusammenstellung von Materialien zu dem Vertrag
enthält. Jii dem Weißbuch wird u. a. der ganze
Notenwechsel veröffentlicht, der in der Frage des
Kriegsächtungspaktes vor und nach feiner Unterzeiihs
iiiing stattgefunden hat. Bisher haben .43 Nationen
ihren Beitritt zugesagt.alt k

° Berlin. Der Fiiiaiizpolitifche Ausschuß des vorläufi-
en Rei swirtschaftsrates behaiidelte ani Dienstag die von
er Rei !sregierung zur Deckung des Haushalts ehlbetrages

vorgelegten sieben Steuergefetza Nach einer eneralaiisi
spräche wurden die Eiitwiirfe zwei Arbeitsaiisfchüsfeii übers�
Wiesen.° Berlin. Zitin Abteilungsleiter der Personalabteiliiiig
in der Haiiptverivaltiing der Deutschen ReichsbahikGesells
schaft ward: Reichsbahndirektor Osthoff ernannt.&#39;° Berlin. Die Zentrumsfraktioii des Reichstages tratam Dienstag zii einer Sitziiiig zusammen, in. der sie en Be-
ruht« ihrer Unterhäiidler Dr. Stegerwald und Kaas über
ihre Unierreduiig mit dem Reichskanzler entgegennahni.. Nacheingehender Aussprache billigte die Fraktion einstimmig die
Haltung ihrer llnterhänbler.

unsinnig-Rundschau.
unsichere Lage in Afghanistaiu « «

"-«-� Die Lage in Afghanistan ist durch das Aus-
treteii des neuen Prätendenten Ali Achmed Khan un-
gewiffer denn je, zumal da man nicht recht weiß, ob
Achnied Khan im Einverständnis mit seinem Schwager
Anian Ullah handelt. Jn Kabul ist es zii Plünderun-
geii gekommen, die von Soldaten Habib llllahs Der;
übt wurden. Sie wollten sich dadurch offenbar für den
rückständigen Sold-schadlos halten. ,,Daily Expreß«
berichtet aus Karachi, daß in der Provinz Kabul
außerordentlich starker Mangel an Lebeiisniittelii be-
fteht,� Der bald einer Hungersnot gleichkommt. Ein.
halbes Pfund Brot kostet etwa 20 Mark. Auf« Wi-

vrdnung von Habib Ullkth sind 2000 Mann Jfifanterieund eine Batterie Artillerie an den beherrschenden
Zufahrtsstraßen von Kandahar und Dschellalabad
aufgestellt worden. Die äumung Kabuls durch« .die
Gesandtschaften soll inner all! von zehn Tagen durch-
geführt werden.

�e_� Mag. Das· ilettische Außenministerium überreichteam Dieiistchg dem litauischen Gesandten in Riga eine Denk-schrift als ntwort auf die litauische Note vom 4 Januar.
Grundsatzlich äußert sich Lettland auftimmenb.

�:� tRebnl. Die estläiidifche Antwort auf die litauische
Note in der Frage des Litwinow-Vorfchlages ist am Diens-
tag dem litautschen Gesandten überreicht worden. Die Ant-wort Estlands entspricht der lettländischen Antwort.

�:- Kommt. Der Chef des Stabes der litauischeii Sir:
mee, Plechawitschius ist von feinem Posten zurückgetretemAls Grund werden Gesundheitsrücksichten an egeben, dochlaub tman, daß der wahre Grund ein Kon ikt mit der
egierung ist.+ New York. Senator Norris brachte einen Senats-

antrag ein, wonach der Kreuzervorlage ein Zusatz angefügtwerben soll, der den Präsidenten Eoolidge auffordert ag-land zu einer Entwaffnungskonferenz einzuladen. Der ren-ierbait solle bis dahin ausgesetzt werden
Die Tscheiwonzeii-Fcitschunii.
Sind Akten aii England verraten?

Bekanntlich wurden im Herbst 1927 eine Anzahl,
Personen verhaftet, die im Verdacht standen, ruxfifchcsiTscherwonzen gefalscht zu haben. Die Verhateten
wollten die ganze Aktion in die Wege geleitet haben,
uiii im Auftrage der georgischen Regierung die Wäh-
riing Sowjetrußlaiids zu erschüttern. Auf Grund des«
Amiiestiegesetzes wurden die Angeschuldigten schließ-
lich außer Verfolgung gefaßt, weil »die Motive poli-
tischer· Natur· waren. Jetzt at sich herausgestellz
daß famtliche in dieser Angelegenheit geführten Straf-
ciltgii photographiert und an England verraten worden.i

_ Wie hierzu der Anitliche Preußische Pressedieiisti
n1_1_tt_e1lt, steht in »dem· Verfahren wegen TscherwonzensFalschung die gerichtliche Voruntersuchung unmittelbar«
vor dem Abschluß. Wegen des Verdachts, daß Teile.
der« Akten auf unerlaubte Weise außenstehenden Eisern
innen bekannt geworden seien, hat die Staatsanwalt-
fchaft ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.

Trotzlii wird aus-gewiesen.
Wie aus Moskau genieldet wird, ist das Schicksal

Trotzkis noch unbestimmt. Von gut unterrichteter
Seite wird gemeldet, daß das Politische Bureau Der:
Komniunistischen Partei Trotzkiborgeschlagen hat, die
Sowjetunion zu verlassen und sich nach dem Auslande
zii begeben. Trotzki hat seine Zustimmung dazu ges-
geben, wird sich aber noch entscheiden, in welchem
Lande er leben will. ·

Die Sowjetunion hat inzwischen Schritte unter«
noinmen, um ausfindig zu machen, welches Land bei-
reit sei, Trotzki aufzunehmen. Der Plan, Trotzki nach
der Türkei iibersiedeln zu lassen, wurde-von ihm selbst
abgelehnt. Trotiki beabsichtigt, nach Europa abzurufen.
Es« ist noch fraglich, ob Frankreich oder England,
eventuell auch Italien bereit sein werden, Trvtzki auf-
zunehmen. Hinsichtlich der Lebenshaltung Trotzkis iin
Auslande hat die Partei sämtliche Verpflichtungen
übernommen und Trotzki gestattet, seine Frau und�
zwei Kinder mit aus Rußlaiid fortzuiiehmen unter derZxzgdingiiiig daß sie nie wieder nach Moskau zurück«c ten.

Nach einer weiteren Meldung soll Trotzki Den
Wunsch haben, sich in eine deutsche Provinzstadt zurück-i
znziehein Man nimmt an, daß ihm die deutsche Sie».
gierung keine Schwierigkeiten bereiten würde.

DergArtillerieputfch in Spanien.
Jn Spanien hat es wieder einmal einen kleinen

Militärputsch gegeben, iind zwar war wiederum« m
erster Linie die Artillerie daran beteiligt. NaclxeiiierErklärung, die Primo de Rivera in der National-
versammlung verlas, ist es·der Regierung jedoch ge«
lungen, das Unternehmen im Keime zu ersticken.

Niir in Eiudad Regt, einer Proviiizhaiiptstadtck
mit etwa 30 000 Einwohnerm zweihundert Kilometer
fiidivestlich von Madrid gelegen, bemächtigte sich« das
dort garnisonierende Feldartillerieregiment Nr. 1 am
Dienstag morgen der Kaferiien und Quartiere Der
Polizei und der öffentlichen Gebäude und legte vden
Eisenbahiiverkehr lahm. Die Aufständischeii scheinen
noch im Besitz der Stadt zu sein.

Die Regierung beauftragte den Chef des Luft«
tveseiis, ein Gefchwader zum Uebersliegeii vor  Cindad
Real zu entsendcii nnd iiber der Stadt Proklaniatioiieii
aii die Truppeii abwerfen zu lassen, in denen sie auf«
gefordert werden, ihre feiiidfelige Haltung aufzugeben
nnd die Revolte ihrer Führer nicht zu unterftiitkein
Gleichzeitig wurden drei Jiisaiiteriebatailloiic in Last:
aiitos nach Eiiidad Real entsaiidt.

General Orgaz, der die Jnfanteriebataillone befeh-
ligte, hatte die Anweisung, den Ausstand nach Möglich-
keit auf giitlicheni Wege zu unterdrücken. Die Be-
wegiing war in Madrid, Sevilla, Valencia, Barccloixa
iind Saragosfa ges eitert. Jii Bilbao verließ das
Jnfaiiteriereginient ie Kaseriie in der Absicht, die
Bewegung zu uiiterstiltzein kehrte aber bald toickicr tu
die Kaferne zurück.

Der Brand bei Sieg gelöfrht.
Berlin, 31. Januar. Die Brandliatastiooha die am

Mittwoch abend Das Wateiihaus Hermakiii Tief; in Der
Chauffeeftkaße in Berlin vernichtete, ist die größte, die fiel! in
den letzten 30 Jahren in Der Neichghauptftadt erreignet hat.
Ein Brand Don ähnlichem Umfcinge wie Der gestrige zerstörte
im Januar Des Jahres 1900 im früheren Rixdoif den Waren:
bazar von Acon.

Bon Der Gewalt Des Feuers kann man sich einen
Begriff machen, wenn man hört, daß die Flammen zeitweilig
15 Meter hoch aus dem brennenden Gebäude in die Höhe
schlugen. Bei den zeitweiligen Wliidstößem die aus Dem
Often kamen, bogen sich die Flammen über Die Straße hin«
weg nach den gegeiiübckliegenden Läuse-n, die mitunter ftatli
bedroht waren. Seinen Höhepunkt erreichte Der Brand, Der
liuiz nach 8 Uhr ausbrach, eine Stunde später gegen V410 Uhr.
Um diese Zeit war Das ganze Gebäude vom Ecdgeschoß bis
zum obersten Stocliwekli ein Flammcnmeer. Eine. große eiserne
Fahiieiistaiige, die in Der Mitte des Gebäudes Das Dach
krönte, stürzte um diese Zeit, glühend geworden, mit großem
Getöse in die Tiefe.

De: Brand entwickelte einen ungeheuren Funlienflug Der
bei den gelegentlichen Windstößeii für die Umgebung zeit-
weilig gefährlich zu werden drohte. So entstand gegen
10 Uhr zum Beispiel das Gerücht, daß die in dek Nähe be-
iindliche Gasaiiftalt gefährdet wäre. Dieses Gerücht erwies
ich zum Glück als nicht zutressetid Jedenfalls ließ die
Feuetwehr den Aiiliegekii mitteilen, daß für die  Gaswerke
keine Gefahr beitehe. Welch ungeheure Hitze det Brand ent-
wickelte, geht Daraus hervor, daß z. B. dei Lactianstcich Der
in der ChausfewStkaße in langer Reihe aufgefahrenen Feuer-
wehkautog Blasen zu schlagen begann, daß sämtliche Schau-

Kampf im Dunkeln!
Roman von P.Wild

Copyright by Marie Brugmann, München

�Reh hab�s gern getan, wie gern! Und � na, die Käthe
hat mir doch dabei geholfen.«

»Die Käuze, Sendig?« Eine leise Frage war in ihren
Augen. 
Er nickte, fast schuldbewußt.

»Es ist fchon fo. J» dem Sündeiibaoei Dort Darf fie
nicht länger bleiben. Liebe unb Fraiien bringen aiich den
veriiiinftigften Mann immer in Bedrängnis Man sollte
die Liebe abfchaffen...«

Trotz des Ernftes der Situation lächelte Ada.
»Nuii, Sendig, Jhr Frauenhaß hat doch Grenzen. Sei;

bin auch eine Frau«
»Sie? Ja, das ist etwas ganz anderes bei Ihnen. Sie

find mehr wie unfereins.�
»So it« Ada dachte an all das Vergangene. Dann legte

Nüchtern
bleiben, handeln! Es hing viel davon ab. Sie ging mit te
sie mit einem Ruck alle Sentimentalität ab.

großen starken Schritten durchs Zimmer.
»Sendig, wir gehen zu Doktor Meister«
Ein instinktivet Schrecken ergriff ihn. Er dachte an

fein lctztes Verhör.
»Nein, gnädiges Fräulein. Hernach ist wieder alles

anders Z«
»Anders, wieso Z«
»Nun, sie fragen, fragen, schreiben auf. Und wenn sie

es dann hernach vorlesen . .. Nein, das hat keinen Zweck«
»Der Bericht muß fein. Herr Doktor Meiste: ist Der

rechte Mann. Er wird fchnell unb energifd! Durchgreifen,

Weil! ist ilii �ttumxtuner Stadtblatt�.

Ü H II
Wiein einem Traum durchwanderte Ada heute die

weiten, nüchternen Gänge des Gerichtsgebäudes Hörte
wieder das Echo ihrer Schritte, stand vor Der Tür, die auf
der weißen Karte den Namen Doktor Meisters zeigte.
Sie trat ein.

Sendig blieb im Vorzimmen
Eine Frage lag in Doktor Meisters Augen.
Erstaunt betrachtete er sie. Welche Veränderung! Vor

ihm stand, stolz aufgerichtet, der Blick scharf und klar,
Ada von Behren, die· kühne Fliegerinl

Sie saßen einander gegenüber.
»Herr Doktor, Sie wünschten mich zu sprechen?
»Jch bitte Sie. einige Fragen über den Montem-Sendig zu beantworten« &#39;
Verdutzt sah sie ihn an. Er nannte den Namen, Der

auch auf ihren Lippen lag, doch sicherlich in anderem Zu-sammenhange. «
»Warum fragen Sie nach ihm?� Ruhm, kühl fragte

sie es.
Er ivar verletzt. Jhre Veränderung, ihre Gleichgültig-

it .
»Er hat sich in letzter Zeit durch große Zecheii ver-

dächtig gemacht: Sekt... Danien...«
»Das ist mir bekannt«
Sein Erstaunen wuchs. Sie fuhr fort:
»Das ist unwichtig. Davon nachher. Eine Steuigteit,

Her: Doktor, die Schuldfrage ist getlärt!�
Er sprang vom Stuhl auf, fuhr förmlich zurück. Das

hatte er nicht erwartet. Er kombiiiierie, verstand.
»Sendigf Also doch! Hat« er Jhnen gestanden? Sie

haben ihn in leßtet Zelt häufiger gesprochen . . .«

fenftekfcheiben der in Der Nähe befiiidlicheii Geschäfte und
Wohnungen plaßten und daß auch Die Schaufeiifteiauslagen
eines Koloiiialwakengeschüftes Feuer fingen. Das großartig
frhaurige Schauspiel hatte trotz Des schaifen eifigen Winde«

bei Jhrem Material. Der Prozeß ist auf nächste Woche Weise-mission! So taiiiiieiqeivszrlda nicht. �ntiäiäiii�t
anberaumt. Kommen Sie, Sendig!« . sie fort:

»Ja, Sendig ist häufiger bei mir gewesen. Sie sind
gut unterrichtet. Wissen Sie auch Den Grund-Z«

,,Jch möchte mich nicht gern äußern; scheinbar steht es
im Zusammenhang mit der Schuldfragir. Treibt er ein
Doppelspiel i? «

,,Ja!«
»Scherzen Sie nicht, Fräulein von Behreiil Sendig

steht im Verdacht, bei den anonyinen Briefeii beteiligt zu
fein, unb er muß eine besondere  Einnahmequelle haben.
Frühet stets sparsam, solide �� jetzt solche Slusgabenl�

»Sie kluger Herr Doktor. Schauen Sie einmal, was
ich hier habe.�

Damit legte sie ihm die Kopien vor.
Sorgfältig studierte er Wort um Wort.
»Es-tue andere HandschriftN
»Nachher. Bitte, lesen Sie erst Die �Briefe.�
»Unfaßbat. Anonyme Briefe �- mit fremdei Sand-

fchrifr. Welch ein Inhalts«
»Leseii Sie Das Datum.«
»Gesterii... Adresse: Gtäfin WehrlebeiiØ
»Erkundigeii Sie sich, ob die Gräfin mit der ersten Post

den Brief erhalten hat.�
�unb woher... ?�
»Spätek. Sie Originale finD gestern abend in deii

Kasten geworfen warben."
�unb wie romnren Sie zu den Briefen?«
»Das ist mein Geheimnis! Hören Sie zu, ob es

stimmt, auch inhaltlich.�
»Wer hat Die Briefe beforgt?�
»Sendig.«

»Wissen Sie Das? Ah, so, man hat mich rontrolliert?�

Nun prallte Doktor Meister zurück:
«Alfo docht«
»Ja. Aber anders, als Sie annehmen, Her: Doktor.

Vorläufig sind Sie auf Der Jagd nach dem SchuldlosenJ .
lFoitfeßiiiig folgt.!



bunb 9ank wissen muß.
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Tausende von Neugierigen angeladrt, Die Don Der Polizei
nur mit Mühe von der Brandstelle ferngehalten werben
konnten. Einmal drückte die andtängende Menge die Ab-
sperrung ein und stieß bis an die ersten Fahrzeuge der Feuer-
swehr vor.
die die Massen zum Stehen bramten und schließiich wieder
auriickbriingten.

Erst in den frühen Morgenstunden war es den über-
mensehlichen Anstrengungen der Feuerwehrmannschaften ge-
lungen, den Brand zu löfmen. Um 4,37 Uhr gab die Brand-
Heilung die Meldung «,Feuer aus«. Der größte Teil der
Züge konnte daraufhin abriidren. Fünf Züge blieben als
Brandwache und zu Aufräumungsarbeiten an der Brandstellr.
Die polizeilichen Absperrungen der Ehaussee-Straße und der
angrenzenden Straßen wurden den ganzen Vormittag hindurch
nom aufremterhalten.

Die skhlechten Seelen in Sonnenbuttt
Die Aussage des Strafatistaltsdirektors

lieber die verschiedenen Zeugen und ihre ßlaußs
�tniirbigleit, soweit sie Jn asfen des Zuchthauses finD.
äußerte sich Strafanstalts irektor v. Nornianin

Den Zeugen Paasch bezeichnete er als einen fchleihi
ten und völlig unsglaubwürdigen Menschen, der nie-
mals ein ,,of.feiies Gesicht« gezeigt habe. · Aeußerlicli
mache er zwar einen guten Eindruck, aber in Wirklich-
keit sei er die schlechteste Seele der Anstalt. Nach» dein
letzten Llitsbriichsversuckx der von Paasch und Gruniiig
unternommen worden sei, habe er nach seiner Wieder-
teiiilieferiing die Anregung zum Ausdruck! den Beamten
zugeschobem Die Beamten hätten ihn geradezu ge-
zwungein auszubrechen· Es sei eine große Niedertracht
von Paiisch, treiie Beamte zu verdäshtigem Die Zeugen
Bausch, Sommer und Steinbock seien die schlechtesten
Leute der Anstalt, und gerade sie seien fortwährend als
Zeugen vernommen worDen. «

Als er, v. Norm-tun, nach Sonnenburg gekommen
sei, habe er in der Anstalt eine riihtige Räuberbaitde
angetroffen, die kaum zu zähmen gewesen sei. Sie sei
mächtiger gewesen als die Beamten. Anzeigen Der
Beauttett hättest keinen Erfolg gehabt. Die Leitung
Der Anstalt habe den Beamten den Schutz versagt.
. aus der Staatsanwalt den Direktor D. Normann

fragte, warum wegen der Meuterei keine Anzeige beim
Staatsanwalt erstattet worden sei, erwiderte der Direk-
tor, daß, wenn man alle die"e Sachen zur Anzeige
bringen wolle, es eine große Fülle von Anzeigen geben
werde. Er halte vier Wochen Htrengen Arrest für eine
sehr harte Strafe und habe es deshalb nicht niehr für
notig gehalten, die Angelegenheit deni Staatkfanttalt
zu übergeben. »

Vielitf in Breslan gesehen.
Brei-lau, 31. Januar. Der Breslauer Kriminalpolizei

ist heute vormittag von einem Breslauer Journaliften gemeldet
worden, daß der gesuchte Raubmörder Fritz Vielus heute auf
der Straße gesehen und mit fester Bestimmtheit als Der
Gesuchte erkannt worden ist. Die iofort aufgenommene Ver-
folgung ist leider mißglüikt Zur Mordfache selbst erfahren
wir nom, daß der feftgenommene Bteuer fim lebiglim auf fein
schriftlich niedergelegtes Geständnis beschränkt und weitere
"Ausfagen biher verweigert hat. Die Bekanntschaft mit Bieluf
scheint, wie sitt! aus den letzten Feststellungen ergeben hat,
schon längeren Datums zu sein. Es finden fim in dem
fmriftlimen Geständnis Widersprüche, die absichtlich Ber-
dunkelung herbeiführen. Am Donnerstag mittag meldete sich
bei Der Kriminalpolizei ein hiesiger Bürger, der mit Sicherheit

·nach den Personalbeschreibungen und den Bildern annimmt,
daß die beiden Täter dieselben sind, welche vor etwa
einem Jahre in der Hohenzollernstraße den Ueberfall in der
Steuerzahlstelle IX oeriibten, wobei ihnen ca. 15000 Mark
in Die Hände fielen. Die Ermittelungen sind sofort auf-
genommen worden.

Untersnrhnng nber die Schadliuge der
amerikauifrhen Gaste.

Newyork, 31. Januar. Wie Assoclated Pceß aus
Washington meidet, hat Präsident Eooiidge den Bundes-
kongreß um die Bewilligung eines besonderen Kredits von
38280 Dollar ersucht, damit das Aäreibauamt eine wissen-
fmaftlime llnterfumung über Die Art der ilzflanzenkrankheiten
vornehmen kann, an Denen Die im Jahre 1928 gezogene
Geiste zu leiden scheint. Wie Der Präsident mitteilte, sind
dem Ackerbauamt während der legten Monate zahlreiche
Meldungen zugegangen, daß sich die Schweine weigern, die
im Sommer 1928 geerntete Geiste zu fressen.

Zum Kampf gegen die Kriegsschnldlugr.
Dem Reichskriegerbund �Rhffhöufer� haben die fmlefifmen

Olfkzieroerbände gedankt, daß er durch den Ausruf vom
18. Januar 1929 feine 3 Millionen alten Krieger geschlossen
in die Kampsfront gegen die Ktiegsfchuldlüge ftellt. Unter
restioser Zustimmung zu der Kundgebung sichern sie ihre
Mitarbeit dabei zu, daß die zehvjährige Wiederkehr des
fmmamaollen 28. Juni das einige Deutfme Volk frei sieht
von der Unehre der Kriegsschuldlügr. Die Beseitigung des
§ 231 des Bersailler Schanddiktats ist Ehrensache des ge-
samten deutschen Volkes nnd hat mit innerer Parteipolitik
nichts zu tun. Die unumwundene, offene Erklärung dieser
Tatsache ist eine Tat, für Die jeder Deutsche dem Kyffhäusers

Nedbeh Generalleutnant a. D.

.Wir verlangen das uns ohne
Abstimmung geraubte Reichthaler

Ländchen zurück.

Es mußten Bereitscbaftsbeamte eingesetzt werden, -

Lokales
Name-lau, den 1. Februar 1929.

= S. C. Preußen. Auf die heut Freitag, den 1. Februar
im Schwuntekschen Lokal stattfindende Mitgliederverfammlung
wird nochmals besonders hingewiesen. Die Tagesordnung ist
sehr wichtig und darum wird um recht zahlreiches nnd pünkt-
liches Erscheinen dringend ersucht.

= Fernsprechverkehr D . , » Am
30. Januar, um 11 Uhr 30 vormittags  deutfcher Zeit! wurde
der Fernfprechverkehr zwischen Deutschland und Finnland er-
öffnet. Alle dentschen Orte können mit alleti erreichbaren Orten
Finnlands sprechen. Die niedrigste Gebühr für ein Dreiminiiiem
gespräch beträgt 6,50-EiJiark. Ein Gespräch von Berlin nach
Abo oder Helsingfors kostet 8,90 Mark, von Hamburg 9,40
Mark und von Frankfurt  Main! 10,90 Mark. Es sind die
gleichen Gesprächsarten zngelasseih wie im Verkehr mit den
übrigen Ländern des europäischen Festlandes

= Frachtermäßigung für Steinkohle, Steinkohlem
koks nnd Steinkohlenbriketts nach dem Ostseeküstens
gebiet. Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Vreslait teilt mit:
Mit Gültigkeit Dom 1. Februar 1929 wird der sogenannte Fiiistein
kohlentarif des niederschlesischett Kohlenreviers  Aitsnahnietarif 6 g!
auf Ostpreiißen ausgedehnt iind für Ostpommerti weiter ermäßigt.

= Poftsenduugen nach Reu-Salzbrunn. Auf Post-
sendungen nach NeusSalzbrunn wird von den Absendern viel-
fam nom Bad Salzbrunn als Beftimmungspostanstalt ange-
geben. Die Octschaft NeusSalzbkunn gehört zum Zustellbezirk
des Poftamts Waldenbuig  Schlefien! Poftsendungen nach
NeusSalzbrunn müssen daher zur Vermeidung von Ber-
zögerungen die Angabe »Neu-Salz-brunn bei Waldenburg
 Schlesien!« oder »Neu-Salzbrunn, PvstWaldenburg  Sct!lefien!"

= Der 2. Bundesführer des Stahlhelm, Oberst-
letttnant Duesterberg, spricht am Donnerstag. den 7. Februar,
abends 8 Uhr in Breslau im großen Konzerthausfaal über
Stahlhelm und Stahlhelm-Vglksbegehren. Eintrittskarten
finD nur im Votveikauf zu haben in Der Geschäftsstelle des
Gaues Mittelschlesien Forkenbeckstr. 13, partr.

Rückgang des deutschen Kupferoerbrauchs im
Jahre 1928. Nach zitverlöfsiaen Schätzungen ist der deutsche
Kupservetbtauch im Jahre 1928 von 265 300 to auf tund
255 000 to zurückgegangen. Der Grund für diesen Rückgang
dürfte zum Teil in Der zunehmenden Verwendung von
Aluminiuni an Stelle von Kupfer liegen.

= Gültigkeitsdauer der Visen für die Vereinigten
Staaten von Amerika. Da bei Reiielusttgen nach Nord-
amerika anfmeinenb oielfam Zweifel über die Gültigkeits-
dauer der Visen für die Vereinigten Staaten von Amerika
bestehen, gibt der Norddeutiche Lloyd, Bremen, das Folgende
bekannt: Quota« und Nun:QuotasEinwanderungsoifen gelten
im allgemeinen vier Monate. Sogenannte Permits to renter
 Rüätkehierlaubnis! haben in der Regel eine einjährige
Gültigkeitsdaueu sie können aber, auf Antrag bei einem
amerikanisehen Konsum, gegen Zahlung von S. 3,�, dreimal
auf sechs Monate verlängert werden. Jnhaber dieser Visen
oder Permits müssen die Reise spätestens so antreten, daß
der Dampfe-r, auf Dem fie fim eingefehifft haben, am Verfall-
tage des Visums oder Permits vor 24 Uhr den Abfahrts-
hafen verläßt. Besuchsvisen haben eine zwölfmonatige
Gültigkeitsdauer. Die Reise muß jedoch, im Gegensatz zu
der vorerwähnten Verpflichtung, zu einem Zeitpunkt an-
getreten werben, nam Dem Die Landung des Reisenden in
einem amerikanischen Hafen noch innerhalb Der Gültigkeitss
dauer des ihm erteilten Visums stattfinden kann. Alle
näheren und weiteren Auskünste erteilen der Norddeutsche
Lloyd in Bremen oder seine Bertretungem

= Für eine schlesifche Jtnkersehulr. Bei der Be-
ratung des landwittschaftltihen Etats im Abgeordnetenhause
trat die deutschnationale Abgeordnete Frau Elfa Hielscher
 Panthen! warm für die Errichtung einer fmlefifmen Jmker-
fehule ein. Sie führte folgendes aus: Jrh bitte Den Herrn
Minister, ein warmes Herz zu zeigen, für die Jmker im
allgemeinen und für die fchlefischen Jmker im besonderen.
Die Jmker arbeiten heute unter schwereren Bedingungen ais
vordem. Das Land wird immer mehr bebaut, es fehlt an
Oedländereien nnd an Brachland Jch brauche nicht auf
Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Produktion des Honigs
hinzuweisen unD auf feinen Wert für die Volksgesundheiy
aum nimt auf den Nutzen, den Die Bienenschwärme unseren
Obftbäumem Beerensträuchern und Gemüfekulturen bringen.
Da die Jmker heute unter fmwierigen Bedingungen arbeiten,
brauchen sie einen Mittelpunkt, sie brauchen ihn auch zur
Erziehung ihres Nachwuchses. Diesen Mittelpunkt der Arbeit
bietet eine Jmketschule Viele Provinzeii haben eine solche
Jmkerfehulh das Grenzland Schlesien jedoch nicht. Die
fchlesifehen Jmker wollen, eine Jmkerschule in Verbindung
mit der Landwirtschaftskammer einrichten. Die fmlefifmen
Jmker hofften bereits ootiges Jahr auf das Zustandekommen
einer solchen Schule. ie Stadt Trebniß hat ein sehr ge-
eignetes Gelände von v er Morgen kostenlvs, neben anderen
Bergünstigungeru zur Verfügung gestellt. Es ist iebom aus
Dem Projekt nichts geworden, weil die nötigen Mittel versagt
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wurden. Jch bitte nun den Herrn Minister heute, uns durch

Bewilligung des etbetenen Zuschusses die Möglichkeit zu
geben, in diesem Jahre die wirklich sehr notwendige und
wliiinftjchenswerte Jmkerschule für die Provinz Schlesien zugr n en.

Oels. Unter Einrechnung der neueingemeindeten Bezirke
hat Oels jetzt 15650 Einwohner.

Vreslam Jn einer Wohnung auf der Gertrudenstraße
verübte ein 17 Jahre altes Mädchen in Abwesenheit der
Mutter Selbstmord durch Bergiften mit Gas. Die Beweg-
gründe zur Tat sind unbekannt.

Strehlein Jn der Buchdruckerei des Volksboten geriet
der dort beschäftigte Sohn des Buchdruckereibefitzers Mevius
mit dem linken Arm in die Walzen der Buchdruckmaschine,
so daß dem unglücklichen Der Arm derart aermalmt wurde,
daß er sofort amputiert werden mußte.

Sauer. Jn Hertwigswaldau tritt die Diphtheritis so
stark auf, daß die Kleinkinderschule geschlossen werben mußte.

Alletlei aus aller Welt.
* Wieder ein Großfetter in Berlin. Jn den ersten

Morgenstutideti wurde die Berliner Feuerwehr nacht
eitlem Fabrikgrundstück in der Prinzenstraße gerufen,
wo sie bei ihrem Eintreffen bereits sämtliche Stockwerke
eines Seiteuflügels in Flammen fand. Auf die Nach-
richt »Großseuer« eilten neun Löschzüge zur Brand-
Stätte. Aus 14 Röhren stärksten Kalibers wurden un-
geheure Wassermassen in die Flammen geschleudert.Die Wehr mußte fiel! Lchließlich darauf beschränken, dieweitere Ausbreitung es Brandes zu verhindern, der:
in den Holzvorräten mehrerer Tisehlereieii und anderen
Holzbearbeititngsfabriken reiche Nahrung gefunden
hatte. Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt»
- * Nach einem mißgliickten Anschlag aus Die Frau«
sich selbst getötet. Das Dorf Riewendt im Kreise
Westhavellaiid ist der Schauplatz einer Ehetragödie
ewefen. Der &#39;40 Jahre alte Landwirt Otto Brut-».

früher einer der wohlhabendsten Bauern, gab aus seine
Frau aus einem Iagdgewehr zwei Schüsse ab und ver-
etzte sie leicht. Bratz versuchte nun seine Frau mit
dem Gewehrkolben niederzuschlagenz sie konnte aber«
rcechtzeitig flüchten und um Hilfe rufen. Als vBratzi
die Wiachbarn bemerkte, tötete er fiel! selbst durch zwei
Schiifsr. Bratz befand sich in schwieriger wirtschaft-
licher Lage; sein Gehöft sollte in Kürze zitr Zwangs-»
versteigerung mmen. f&#39;l D 20 Rinder verbrannt. Durch ein Großfeiteu
wurde das Bauerngehöft des Hofbesitzers Hartmantt
im Dorfe Lüblow bei Ludwigslust teilweise in Asche,
gelegt. Etwa zwanzig Rinder fanden den Tod in dem
Flammen. Die Pferde retteten sich selbst. Ein Wirte
fchaftsgebäude brannte vollständig nieder. Landwirt-
schaftliche Maschinen und Futtervorräte wurden mitbet-
iiichtet Als Entstehungsjursache wird Brandstiftuiig
vermutet.

* Ein neues Flngzeug der akademischen Flieget-
gritppe Darmstadt. In Gegenwart des hesfischen Staats-
Präsidenten, des Ministers des Jnnern, zahlreicher
Professoren der Technischen Hochfchule und Vertretern
von ehörden führte in Darmstadt ein von der
akademischen Fliegergruppe Darmstadt neu erbauter,
freitragender Doppeldecker  Maschine ohne Verstrebung
und Verfpannung! Probeflüge aus. Die neue Maschine
ist aerodynamisch aus dem Segelslugzeug heraus erbaut
und entwickelt eine Geschwindigkeit von 200 Kilo-
meter und hat eine Steigfähigkeit von 1000 Meter
in drei Minuten. Die Spannweite beträgt 6 mal 7
Meter, die Länge 6 Meter. Die Maschine wiegt 1280
Kilogramm und hat eine Zuladefähigkeit von 200 Kilo-
gramm. Der Aktionsradius beträgt 600 Kilometer
mit z·we·i,Personen und Geväck. s

Derirhtlirheß.
. GD� Zum Tode verurteilt. Das Schwurgeriäst in

Limburg verurteilte den Kaufmann Jakob Smart:
aus Hirzenhaim der ani 29. März D. I. die Witw-
Lina Ortmann mit Zyankali vergiftet hatte, um sich in
den Besitz des Sterbegeldes des einige Zeit vorher
gestorbenen Ehemannes der Ortmann zu setzen, zum
Tode unter Aberkennnng der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer.

Sport.
· O 640·000 Zuschauer wohnten den 16 Spielen dervierten englischen Pokalrunde bei. Eingenvmmen wutdenfllst 90_0 000 Mark» Die größte Zuschauerzahsl hatte Chelsea OJZMDIZTSFYU Bis-Fug am ßüfäl�peiien, und zwar runbz» mggggc i anz e e Ausbeute dieses Sptels betrug ca.

utschlands zweite N&#39; d l i De &#39;Mskfkskschaft Auf Grund derwheexvggxagxndenrunserer Ershockeymannfchaft in der Schweiz durfte man
hvffety daß Deutschland auch bei den Kämpfen unt Die
suropatneisterschaft in Bndapest gut» abschneiden würde. In»ieser Fgiffnung find wir bitter enttäufcht worden. Nach de-ersten edevlage sdurch Oefterrei �:1! ist die deutsche:ZZCUIHGCTT lebt SUCH VVU den Ts echen eschlagen worden.
te nirtaen beherxschtcn zwar sauge!: das· Spirits-ro,

T leiern? träge}? die Tschlechem« i ei e zweima ins
Zålzsleckzka Its-itzt Zeus-HEXE» TeFzii3i?äen. �nach dieser neuenum die nrovameistersclictft ausftelch edgä cm Wettbewerb

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dem Poftamt fiir
den Monat Februar zu bestellen, dann können Sie dies
mündlich oder schristlich in Der Geschäftsstelle in Rom-lau,
�lnbrsairmft. 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.



Programm der Sthlesistheri Fniikftnndr.
Sonnabend: 15,50: Stunde mit Büchern. 16,20:

Eduard Rllnnelte, Franz Marszalelr und die Funliliapelle
17,50: Die. Filme der Woche. 18,30: Zehn Minuten
Gsperanto 18,40: »Niedetschlesische Grenzlandnot«, 6. Vortrag
von Bürgermeister Glien, Guhran 19,05: �Einführung in
bie Qieiclfsltnrafcbrift". 16. Unterrichtsstunde 19,35: Emil
Maxis liest seine Nooelle ,,Lessina in Breslau«. 20: aus
dem Herrenhaus Berlin: Brehm-Feier. 22: Abendberichte
22,30�24: aus Berlin: Tanzmusilc

Sonntag: 9,15: Uebertragung des Glochengeläuts der
Christusliirchm 11: Katholische Moraenfeier. 12: Chor-
bonzert 14: Zehn Minuten für ben Kleingärtner. 14,10:
Abteilung .,Welt und Wanderung«. 14,30: Schachfunlr
14,55: Miirehenstunde 15,20: Stunde des Land-ums.
15,45:Abteilung Sport. 16,10:Unterhaltung-Konzert. 17,10:
Abteilu .,Welt und Wanderung« 17,35: Abteilung
Medizin. 18: Uebertragung der deutschen Welle Berlin.
18,30: Abteilung .,Welt und Wanderung  18,55: Klavier-
musiii schlesischer Tonsetzer. 19,55: Abteilung Luftfahrtwesen
2 20: »Ja! Sportzug«, Hötspieh vier Statjonen von Hans
Christoph Raergel, anschließend: »Rund um Europa". Empfang
ferner Stationen 22,05: Ueberttagung des 1000-Nunden·s
Mannschaftsrennens aus der Sportatena der Jahrhundert-
halte. Jn der Pause und anschließend bis 24: Tanzmusilc

ilirehliche Nachrichten.
Evangelisehe Kirche.

. Sonntag Sentungefimä, den 3. Februar 1929.
8 11g: Zaltor Grimm.10 U r astor Langer. 

Vereine.
�Engl. Sugenbnerein: Sonntag, den 3. Februar, abends 8 Uhr

Verfammlun «.Engl. ungmädchenvereim Montag. den 4. Februar, abends8 Uhr Verfamm un . Vortrag von Frl. Noeslie-Qppeln.
__ Engl. rauen ilfe: Mittwoch, den 6. Februar, nachm. 4 Uhr

Waschenahstube
8 Uhr Versammlung.

Engl. Männer- und Jün lin sverein: �Donnerstag, den 7. Februar,
abends 8 Uhr WintersFami e·na end im Scbmuntelflcben Saale.

Engl. �Dnfaunenebnr: Dienstag und Freitag Uebungsabende.
christliche Gemeinschaft innerhalb der Landeslrirehs
Donnerstag, den 7. Febriligä " fünftes Uhr: Versammlung.

Si;nagogengemeindesGottesdien .itreitag abends 5 Uhr, Sonnabend Schluß abends ·5 Uhrmuten.

Aekztlikiier Sonntagsdienst am 3. Februar:
Dr. Kusche, Kniernenstrasze 2932

21

Engl. Sungmännernerein: Mittwoch, den 6. Februar, abends-

krodiikieniiiarttberlthu
Ilmtliche Rotiernngen der an der Vreslauer Produitenddrfis

. Januar 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei sofortiges«
Jezaht un  nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-preis ab Erzeuger-gachtfrei Breslau nollen agganlabunaen. Tendenz:·3e·: stetig. -� Mehl: Freundlich, � Delfaaten: �Ruhig. -

-- «--« Wegen Frostes wenig Geschaft
Elend!: sittliche Straßenrennen fide! tret:

G e t r e i d e:

Weizeii«75,5kgEss.-Gw.min.p.b1 
�flagge 7_l�2 - - - -
Hafer, mittlere Art und Güte« raugerste, gute . . . . .
Braugerfte, mittlere Art u. Güteinterge e� . . . . . . .

. *! {mittlerer Art und Güte.
Oelfaateiek

:D 
-T 

Ö 
Z

31. E 28.
Mitti. Art und Güte Senslainen . . . . . . 39.00 III!

legte: Ernte. Hanfsamen «« . . . . . . 36,00 36,00
Winter-mass . . . 36,00 36,00 �Bicmmahn .  .. 72,00 72,1]!ßeinlarner «, . 39�O0l38,00
b BlFeine zu Speiseölzweclien geeignete Qualitäten werden höher
eza t. 

Kartoffeln  Erzeugerpreife!.
Speiseliartoffelm rote 3,10 RM.. weiße 3,10 RAE. für 50 kg

Slum  g-�gnetttgerftation. Fabriklsiartosfeln für das Prozent Stärke�

I, HxH n» tkienenenn Barium Ast,
II« Sonntag, den 3. Februar 1929 5m

U im Piontelrs und Lorlresschen Lolrale sein 4�

F 3. Stiftungs-fest  -
verbunden mit Theater und Tanz

«; wozu alle Freundeund Gönner hekzlichft eingeladen
F werden.- Anfang 7 Uhr« abends. 

Der Vorstand.
·;  Generalprobe am Sonnabend, den 2..Februar, i�
; abends ,7 nur.! v- 

Bekanntmach rang.
Auf der Feldmarlr K a n l w i g wird vom

2. Februar ab Gift ausgelegt zur Krähenvertilgung
Vor der Aufnahme eingegangener Tiere wird deshalb

gewarnt. 
Greift. Henclel von Donnersinarclrsche

Forstoerwaltuiig

Dann-ig-
 Sonntag, den 5. Februar s929

Groszes Boekfest
Es ladet freundlichft ein

Anfang 5 Uhr. Schil�an. Eaftbausbefiger.1« A... -- --�v: . _ kfsfifxkb T ."A!.[� �ggax...  .1 - - _ «« v
!ZOEIEGETECZTEGEIEGZTECETE« JETELOJYTEZEDJEIELOJZZZI»YZEGELEGELEGETELQETEGEIEBFTEHJIT E17 ITIECOYLf�, . f F , , « , Q . «« . FAT O .  

I T&#39;
«««« N»O, . » , . .. . : . - »O«  . , »» -« - :-:-:. . . - «« » � - 92stss I I « &#39; w

es.- «« - E en« ern r» «3;.� - » � I««·»., � P .� . » z v"ä s92 I bis eintritt. ,tSonniig,;-den--1n. Seliktttlkxi92�o

Deuisch-Marchwiiz.
Zu dem am Sonntag. ben 3. Fcbktmr 1929

s ftattfindenden

Bock-Fest
labet ergebenst ein

[i I .  . . :·:«:�lang�, « �all!� Igxonmbcnb� den-IV Fehkwftxs  Poftanro und Schlitten stehen ab 4 an: am Brau-
 . _  ftiibel zur Abfahrth�! l _ » . . - 0.0,! ....;.a__�� � .

a« «·x»;-i   H! DIE!EMIEGETZGETZGEZEHJZTEEEIEOETEGETZGZTZGETEGEIEGESEGTIOE TO! TO!

D« , - zzkz - 2K
IF f OF« Z i VI« T;  E? s s« . . .  « � d?-
�N �°.°.� IX« M�. x 9292 92 XXTXTXTXWXTXW   , V . ·
 dekkäkjekteå Zur, jmtzmjnjetten Räumens« me �E5 c clUkllU 5.   o! T f l-M ri»· . .�.�� z« . », Beginn. Worhentags Uhr abends.   a e «  «
 __�� Sonntag, [um 10_ Ikhkgqk 1929   mirb bei ben Unterzeichneten bas
 l1��1 Uhr . n
 rn o est-lieu ert  �i  " t  E°   Pfund mit « Pfennige
 Ab 6 Uhr abends:   verkauft»
 Abschluß der Vtnkbtersestnociie  .X�. ... «· »  Fritz �rnöt Inst» Sroka B f Esch ladet ergebenft ein undbittet um giitigen  » « » « F;s.:-: u ru · :.:.: s.- e f I R h J s h f « F. Takszhksp     an Jleinze ic ar c ro er
 It« Essen« fes«   Fluge Jlrislin Peter Iroska.

TO?THE?TO?THE?TEGEIEEETEGETEGETEGESEGEIECETEGETEGEIEGETEGEIEGETEL JZTECOJZSELOJEIECOJETETOIEG
Groß-Marchwrtz.

Zu dem am _
H· Sonntag. den 3. Februar  ,

att ndende

Fastnathtssi - Kriiiizrhcn
ladet freundlichft ein _ »
auiaug 5 unt. AN!!!� Heinrich, rsanmm.

Üdjladjtljoi.
Sonnabend, den 2. Februar 1929
Fleisch-Verkauf. �-w

Empfehle solange Vorrat

zerlegte Hasen
Städten 2.5�, Keuten Stil. t.25, Vordertäufe Stil. 0.40

Paul lliewiem
. wicd- nnd Geflügel-Handlung

Kralranerftraße N.

Werbt tiik da; Nun-steuer Stndtblattl

-., v ., 
·OF; 
�-ttnnnnlnnn bannt-l. itntttliitiknnn z

B. llrtsgruppe Nantslau.
Der für Sonnabend, den 2. Februar, abends l

8 Uhr im Hotel ,,Goldene Krone« angesegte

Tanz-Abend
F fällt besonderer Umstände wegen ans.

Der Vorstand.
» Gebranehter

Sanierungen
sehr gut erhalten, billig zum.

Suche zum 15. Februar ein
ordentliches

Mädchen
siik den Haushalt. Verkauf.

Frau I-Iinze Schulstraße 3
Ronbitorei. parierte.

Lehrling Einen nuterbnlienen
kann sieh bald melden.

R. Zolker
Sehmiedemeifter 

Süchtig.

Lßllllllällßll�ll
flir Haus: und Küchengeräte
kann fiel; fnfort meinen.
Arthur Tichauer

Eifenbanblnug.

Selbstkutskbiercr
preiswert zu liaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Frische

�Eplite
Entstandenes«
Tafelmargarine 
das Pfund mit

So Pfennige
verkauftEin möbliertes

mit elelrtrischeni Licht balb zu Vetter«- Mit«
vermieten. Bann-Wallach

u verkaufen.
Martin

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

llllillllllll. Sl�lllll�
fertigt egakt, nicht teuer.

Schliler innen! melden sich
persönlich.
izauptbunibnltertn Preuss
Schiitzenftru 23, I. Etage

1. Tlir rechts.
Schrisilich Schließfach 38.

Ykalzvertreter
welche bei der Gastwirtelrundschaft
und Kolonialroarenhandlg etc. gut
eingeführt sind, für einen guten
Konsum-Artikel gegen hohe Pro-
vision gesucht.Bewerbungen unter II. 48 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes

929292929292929292 92929292929292929292929292929292929292929292929292929292  �

Dakrysol
nach Professor Sigmund auf wissenschaftlicher

Grundlage hergestelltes Präparat gegen

Haarausfall "�"ril}.l"l""&#39;
Literatur und Abdruck des Rundfunk -Vortrag&#39;es.

ÜSCOP �Cieige, �ermnnin-Hru�uir.
92 »

V
7 
//&#39;9292

Seutfclgsmtarrljmig.




